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Elbracht setzt erfolgreiche Seminar-Reihe fort
Makler lädt zu seeversicherungsrechtlich relevanten Vorträgen nach Emden ein – Aktuelles Thema „Risikofahrtgebiet“

CEP will in Ostsee nach Öl suchen
Antrag für Off shore-Erkundungsarbeiten im Bereich der Oderbank östlich von Rügen gestellt

Der Seeversicherungsmak-
ler Heinrich Elbracht OHG 
(Emden) hat seine Semi-
nar-Reihe fortgesetzt, dies-
mal zum Thema „Heraus-
forderung Fahrtgebiet“ – 
Risiken für Crew und Schiff  
und deren Absicherung.

Nach erfolgreichem Start 
im Jahre 2008 haben die ge-
schäftsführenden Gesell-
schafter Dr. Dirk Terbeek 
und Bernd Terbeek sich zum 
Ziel gesetzt, Vertreter der 
maritimen Wirtschaft an der 
Ems-Achse mindestens ein-
mal im Jahr zu seeversiche-
rungsrechtlich relevanten 
Vorträgen nach Emden ein-
zuladen. Die Firma Heinrich 
Elbracht OHG ist seit Jahr-
zehnten in Emden als Versi-

cherungsmakler insbeson-
dere im maritimen Sektor 
tätig. Die große Palette an 
Risiken wie Kasko, P&I, Ver-
dienstausfall, Kriegsrisiko 
und auch außergewöhnliche 
Risiken werden über interna-
tionale Märkte versichert.
Den Auftakt der diesjährigen 
Veranstaltung machte Kapt. 
Peter Irminger. Der Ge-
schäftsführer des Hambur-
ger Unternehmens ZASS In-
ternational GmbH berichtete 
über das Spannungsfeld zwi-
schen Reeder und Charterer 
beim Einsatz von Schiff en in 
Hochrisikogebieten.
Als weiterer Referent konnte 
Niels Retkowski, ehemaliger 
Kapitänleutnant der Bun-
deswehr, gewonnen wer-
den. Retkowski ist heute Lei-

ter der Maritime Services der 
„Result Group GmbH“ und 
befasst sich mit dem Thema 
„Maritime Sicherheit“ – Be-
ratung von Reedereien und 
Begleitung durch Hochrisi-
kogebiete. Anhand von Pra-
xisbeispielen konnte er den 

Seminarteilnehmern ver-
schiedenartige Präventiv-
maßnahmen näher brin-
gen, damit die Besatzung, 
das Schiff  oder seine Ladung 
geschützt werden können. 
„Prävention ist die beste Ab-
wehr“, sagt Retkowski.“

Wenn ein Schiff  und dessen 
Besatzung tausende Kilome-
ter entfernt von der Reederei 
Opfer von Piraterie gewor-
den ist, muss aus dem doch 
oft weit entfernten Reede-
rei-Standort ein Krisenstab 
gebildet werden, welcher 24 
Stunde an sieben Tagen er-
reichbar ist. Viele Fragen 
sind fundiert zu beantwor-
ten, bestimmte Kommuni-
kationswege einzuhalten, 
die Familienangehörigen der 
Besatzung zu „versorgen“.
Zum Abschluss der Vor-
tragsreihe gab Matthias Haa-
se, Prokurist des Unterneh-
mens Störk & Terbeek Versi-
cherungsmakler GmbH, ei-
nen Überblick zum Thema 
„Kriegsrisiko und K&R Ver-
sicherungen“.  ed

N. Retkowski, B. Terbeek, P. Irminger, M. Haase, D. Terbeek (v.l.)
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Die deutsch-kanadische 
Erdölfi rma Central Euro-
pean Petroleum (CEP) will 
in der deutschen Ostsee 
nach Öl suchen. 

Das Unternehmen, das seit 
März 2011 im Nordosten 
nach Erdöl sucht, hatte nach 
den ersten Tests seine Erwar-
tungen an die Vorkommen in 
Vorpommern deutlich nach 
oben korrigiert. Allein für 
die Region Saal-Barth geht 
CEP inzwischen von einer 
förderbaren Ressource von 
106 Millionen Barrel und da-
mit dem 7,5-fachen der bis-
herigen Annahmen aus. CEP 
will nun prüfen, ob auch un-
ter dem Meeresboden der 
Ostsee Erdöl zu fi nden ist. 
Bereits zwischen 1969 und 
1970 suchten Geologen des 
Unternehmens Erdöl-Erd-
gas-Grimmen im Greifswal-
der Bodden nach Erdöl. Tests 
und Förderversuche verliefen 
damals jedoch negativ. Noch 
heute erinnern die Überreste 
der Plattformen an die Akti-
vitäten.
Bergamtsleiter Martin Fro-
ben sagte, CEP hat einen 
Antrag für Off shore-Erkun-
dungsarbeiten im Bereich 
der Oderbank östlich von 

Rügen gestellt. Das entspre-
chende Genehmigungsver-
fahren wurde Anfang Sep-
tember eingeleitet. Wie Fro-
ben erklärte, will CEP mit 
Luftdruckimpulsen die 
Strukturen im Meeresboden 
auf erdölführende Schichten 
erkunden. Ein Vorhaben, das 
die Umweltverbände vor al-
lem wegen der dort lebenden 
Schweinswale hellhörig wer-
den lässt. Der Umweltver-

band BUND kündigte des-
halb bereits Widerstand ge-
gen die Pläne an. „Off shore 
geht gar nicht“, sagte Arndt 
Müller vom BUND. „Wir se-
hen das sehr kritisch.“ Der 
BUND will nun über das 
Umweltinformationsgesetz 
Einsicht in die Antragsunter-
lagen nehmen. Zugleich will 
der BUND den frühzeitigen 
Dialog mit der Erdölfi rma 
CEP suchen, wie Müller sag-

te. „Wir hoff en auf Verständ-
nis des Unternehmens.“
Das Genehmigungsverfah-
ren für Off shore-Aktivitä-
ten wird von der Behörde als 
aufwendiger und langwieri-
ger eingeschätzt. „Es werden 
nur Genehmigungen erteilt, 
wenn die Eingriff e nicht er-
heblich oder ausgleichbar 
sind“, so Froben. Träger öf-
fentlicher Belange würden 
mit einbezogen.  mrt/FBi

Unter dem Meeresboden der Ostsee werden größere Erdölvorkommen vermutet
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Veranstaltung
zum Seezollhafen

Rund um das Thema See-
zollhafen gibt es noch gro-
ße Unsicherheiten. Darum 
bietet das PUNKT Bildungs-
management in Kooperati-
on mit dem Hauptzollamt 
Hamburg-Hafen und mit 
Unterstützung des ma-co 
maritimes competenzcent-
rum eine Informationsver-
anstaltungsreihe aus dem 
Hafen für den Hafen an. Un-
ter dem Motto „Aus Freiha-
fen wird Seezollhafen“ wer-
den am 5. Oktober 2011 von 
13 bis 16 Uhr relevante Fra-
gen aus Sicht eines „Noch-
Freihafen-Betriebes“ be-
handelt. Dabei wird die Lie-
ferkette analysiert, und Be-
teiligte zeigen mögliche 
Handlungsfelder auf. An-
meldeschluss: 28. Septem-
ber. Weitere Infos, Veranstal-
tungen und genaue Termine 
im ma-co unter www.weiter-
bildungsbonus.net  FBi

Flensburg: 29 763 
Tonnen im August

Im August 2011 haben 27 
Seeschiff e im Flensburger 
Hafen 29 763 Tonnen Gü-
ter umgeschlagen. Gelöscht 
wurden unter anderem 
19 096 Tonnen Futtermittel, 
4016 Tonnen Splitt, sowie 
2501 Tonnen Dünger.  ed


